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12. Der normale Leberecht oder: Der Lohn der Tugend.
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2 . Der normale Leberecht
oder :

Der Lohn der Tugend .

Fröhlich hebt ſich das Gemüth ,

Wenn man brave Uinder ſieht ,

Braven Uindern gibt der Pathe

Sucker oder Chocolade ,



Oder ſonſt ' ne Uleinigkeit ,

Die das Kinderherz erfreut .

Auch die braven Embryonen

Muß man immerdar belohnen ,

Denn auf dieſe Art nur wird

Ein Exempel ſtatuirt . —

Lebrecht war als Embryo

Aufgeweckt vergnügt und froh ,

Und er macht ' zwar manchen Spaß ,

Aber immer hielt er Maaß ,

Liquor amnii trank er

U8 ags ' ne Hand voll , niemals mehr .

UA ne Diureſe war

Deßhalb ruhig , ſtill und klar .ef

elbſt , wenn ihm die Feit ward lang ,U

Spielt ' er nie am Nabelſtrang ;

Höchſtens fing ' er Wollhaar ſich,

Und das freut ihn königlich ;

Oder goß er insgeheim

Aus der Hand ein wenig Schleim ;

Als nun alles war ſo weit ,

Sprach die Mutter : „ Jetzt iſt ' s Feit “ .

Lebrecht , als er das vernommen ,

Bat die Lage eingenommen ,

Welche ſich am beſten ſchickt ,

Alſo , daß er nirgends drückt .

Und normal , ſo wie noch nie ,

Er zu dieſer Welt gedieh .

Und der Bebarzt , voll Verſtand ,

Schüttelt Lebrecht gleich die Band ,



Sprach : „ Aus Dir kann noch was werden ,

Wenn Du lange lebſt auf Erden .

Wer als Embrpo ſo fein ,

Muß auch ſpäter tüchtig ſein “. —

Alſo ward zur Welt gebracht

Leberecht in einer Nacht ;

Kinder , ſeht Euch dieſen an ,

Nehmt Euch ein Exempel dran .
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